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Italienische Nationalmannschaft 
führt Trainingslager in Weggis durch
Weggis «Die italienische National-
mannschaft hat sich für Weggis ent-
schieden», heisst es in der aktuellen 
Medienmitteilung der Gemeinde  
Weggis.

Vom 2. bis 27. Juli findet die Frauen-
fussball-Europameisterschaft in der 
Schweiz statt, und die Vorfreude auf 
dieses grosse Ereignis ist bereits spür-
bar. Als Gastgeberland hat sich die 
Schweiz im Vorfeld hervorragend prä-
sentiert und verspricht ein unvergess-
liches Turnier mit spannenden Spielen 
und einer mitreissenden Atmosphäre.

Ein besonderes Highlight ist die 
Entscheidung der italienischen Natio-
nalmannschaft, ihr Trainingslager in 
Weggis abzuhalten. 

Training auf  
der Thermoplan-Arena
Während der Europameisterschaft 
wird das Team sein Hauptquartier im 
Campus Hotel Hertenstein beziehen 
und seine Trainingseinheiten beim 
Weggiser Sportclub (WSC) auf der 
Thermoplan-Arena absolvieren. Die 
italienische Frauen-Nationalmann-

schaft wird Ende Juni in Weggis eintref-
fen, um sich auf ihr erstes Spiel am 
Donnerstag, 3. Juli, gegen Belgien in 
Sion vorzubereiten. 

Anschliessend richtet sich der Fo-
kus auf die weiteren Gruppenspiele der 
Gruppe B gegen Portugal am Montag, 
7. Juli, in Genf und gegen Spanien am 
Freitag, 11. Juli, in Bern. 

«Die Gemeinde Weggis freut sich 
auf ein tolles Turnier und heisst das Na-
tionalteam der Fussballerinnnen aus 
Italien herzlich willkommen!», heisst 
es weiter. (amtl/em)

Schüler verprügeln Mitschüler auf dem 
Schulweg – Schule setzt auf Prävention
15 Oberstufenschülerinnen und -schüler der Bezirksschulen haben einen Mitschüler attackiert oder waren dabei. Rektor Marc Dahinden 
baut auf Gewaltprävention und Deeskalation. Er fordert Eltern auf, mit ihren Kindern das Thema Gewalt zu besprechen. 

Edith Meyer

In einer digitalen, datenschutzsicheren 
Pupil-Nachricht an alle Eltern und Er-
ziehungsberechtigten der Oberstufe 
wurde auf den Vorfall auf dem Schul-
weg hingewiesen. «Eine transparente 
Kommunikation ist den Bezirksschulen 
Küssnacht sehr wichtig», heisst es in 
dem Schreiben von Rektor Marc Dahin-
den. Das Schreiben liegt dem «Boten» 
vor. 

Vor einer Woche verprügelten 
15 Oberstufenschülerinnen und Ober-
stufenschüler einen Mitschüler oder 
waren dabei und haben zugesehen. Zur 
Schwere der Verletzungen des betrof-
fenen Schülers und zu möglichen Mob-
bing-Vorfällen im Vorfeld äussert sich 
die Schulleitung nicht: «Hierzu können 
aus personen- und datenschutzrechtli-
chen Gründen keine Angaben gemacht 
werden», erklärt Rektor Marc Dahin-
den. Fest steht jedoch, dass die Aus-

einandersetzung auf dem Schulweg 
von Schülerinnen und Schülern gefilmt 
worden ist. «Eine Strafanzeige ist bis 
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht ein-
gereicht worden», sagt Roman Gisler, 
Chef Kommunikation der Kantons-
polizei Schwyz.

Konflikte auf Schulweg sind  
in der Verantwortung der Eltern
Die Prügelei ereignete sich auf dem 
Schulweg – einem Bereich, der nicht 
unter die Aufsicht der Schule fällt. Die 
Bezirksschulen weisen deshalb darauf 
hin, dass der Schulweg zwar grundsätz-
lich nicht in der Verantwortung der Be-
zirksschulen, sondern der Eltern liegt. 
«Jedoch besagt unser Leitbild, dass wir 
stets sorgsam mit uns und unserer Um-
welt umgehen. Diesen Grundsatz wer-
den wir auch weiterhin mit Nachdruck 

verfolgen», betont Rektor Dahinden. 
In diesem Sinne sehen sich die Bezirks-
schulen in der Pflicht, gegen Gewalt 
vorzugehen. In der Elterninformation 
wurde betont: Die Bezirksschulen neh-
men diesen Vorfall sehr ernst und sind 
gleichzeitig daran, die Hintergründe 
hierfür aufzuarbeiten. «Wir lehnen jeg-
liche Art von körperlicher, psychischer 
und verbaler Gewalt sowie Ausgren-
zung ab», teilt Rektor Dahinden mit. 

Appell an die Eltern:  
Gewalt nicht ignorieren
Die Schule betont, dass keine Art von 
Gewalt  – weder im Unterricht noch 
ausserhalb – geduldet wird. «Wir sind 
auf die Mithilfe der Eltern angewiesen, 
welche solche Thematiken aufgreifen 
und mit ihren Kindern besprechen. 
Wichtig ist es, nicht zum Mitläufer zu 

werden, einen Konflikt nicht noch an-
zufeuern, sondern allenfalls deeskalie-
rend zu wirken», erläutert Rektor Da-
hinden. Ein Grundrezept gebe es nicht, 
das sei situationsabhängig. «Ich bin je-
doch klar der Meinung, dass, wenn 
Schule und Elternhaus gemeinsam am 
selben Strick ziehen, solche Situationen 
gar nicht erst auftreten dürften», ist 
Rektor Dahinden überzeugt. 

Rektor zeigt mögliche  
Konsequenzen auf
Der Rektor weist darauf hin, dass der 
Bezirksrat sich ebenfalls dazu geäussert 
hat. Der Bezirksrat werde jegliche Art 
von Gewalt an Mitschülerinnen und 
-schülern wie auch an Lehrpersonen 
und Mitarbeitenden der Bezirksschu-
len mit äusserster Konsequenz verfol-
gen. «Die uns bekannten Schülerinnen 

und Schüler wurden zusammengeru-
fen, und ich habe ihnen mögliche Kon-
sequenzen aufgezeigt», sagt Rektor 
Dahinden weiter. 

Eltern können bei Fragen das Rek-
torat kontaktieren. Des Weiteren ist 
auch die Schulsozialarbeit eine Anlauf-
stelle, an welche sich Eltern wenden 
können. «Die Bezirksschulen und allen 
voran die Lehrpersonen setzen sich tag-
täglich mit sehr viel Herzblut und enor-
mem Engagement für die Kinder ein. 
Wir danken den Eltern, dass sie dies 
uns gleichtun», fügt Rektor Dahinden 
hinzu.

Blick auf die Schulanlage Ebnet 1 und Ebnet 2 sowie die Turnhalle der Bezirksschulen Küssnacht.  Bild: Edith Meyer

«Wir lehnen  
jegliche Art von 
körperlicher,  
psychischer und 
verbaler Gewalt 
sowie Aus­
grenzung ab.»

Rektor Bezirksschulen Küssnacht
Marc Dahinden

Weihermattweg wird saniert
Weggis Im Weihermattweg befinden 
sich alte Abwasser- und Trinkwasser-
leitungen, welche aufgrund ihres Bau-
werkalters ersetzt werden müssen. 

Neben diesen werden bestehende 
Elektrizitäts- und Telefonieleitungen 
ersetzt und die öffentliche Beleuchtung 
modernisiert. Die Bauvollendung ex-

klusive Deckbelag ist per Sommer 
2025 geplant. 

Um die neuen Abwassersammellei-
tungen an das bestehende Leitungsnetz 
normgerecht anzuschliessen, werden 
diese bis in die Rigistrasse neu erstellt 
und dort an die bestehenden Hauptlei-
tungen angeschlossen. 

Während ordentlichen Arbeitszei-
ten wird der Verkehr in diesem Bereich 
mittels einer Lichtsignalanlage gesteu-
ert. Die Fussgänger werden auf das 
gegenüberliegende Trottoir umgeleitet. 
Ausserhalb der Arbeitszeiten wird der 
Verkehr mittels Vortrittsregelung auf 
Sicht durch die Baustelle geführt. (amtl)

Chili-Training als  
bewährte Massnahme

Küssnacht Die Bezirksschulen setzen 
seit Jahren auf das sogenannte Chili-
Training des Schweizerischen Roten 
Kreuzes zur Gewaltprävention. «Alle 
Klassen der Oberstufe der Bezirksschu-
len haben während ihrer Schulzeit  
Chili-Trainings. Das Training wird nun 
aufgrund des Vorfalls für gewisse Klas-
sen wiederholt, da wir sehr gute Erfah-
rungen gemacht haben», führt Rektor 
Dahinden aus. In den Chili-Trainings 
lernen alle Beteiligten, Konflikte früh-
zeitig zu erkennen. Das Training bietet 
hilfreiche Strategien zur Konfliktbe-
arbeitung, stärkt den Teamgeist und 
hilft bei der Bearbeitung von Konflik-
ten – auch im Falle von sozialen Kon-
flikten im digitalen Raum. Und wird der 
Vorfall auch in den Klassen bespro-
chen, die in die Prügelei nicht involviert 
waren? «Wir werden hierzu diverse 
Massnahmen ergreifen. Einige sind be-
reits in die Wege geleitet, andere wer-
den momentan besprochen», antwor-
tet Rektor Dahinden. (em) 

Improtheater mit  
«Ohne Wiederholung»
Die Bühne ist ihr Spielfeld: Am 21. Februar ist «Ohne 
Wiederholung» im Theater Duo Fischbach zu Gast.

«Ohne Wiederholung» oder kurz OW – 
das ist Improcomedy und Improtheater 
vom Feinsten: Jede Vorstellung wird 
spontan improvisiert, ist einmalig, im-
mer eine Uraufführung, eben nicht wie-
derholbar. «Ohne Wiederholung» ist 
rasant, spektakulär, voller Herz und 
Humor. Ob Glamourgirl oder Rapper, 
schräge Tante oder Macho, hinterhäl-
tige Mörderin oder Businessman – kei-
ne Rolle ist vor ihnen sicher. Mit Hu-
mor, Charme und unbezähmbarem 
Mundwerk wickelt «Ohne Wiederho-
lung» das Publikum um den Finger. Die 
vier Improspielenden lieben das spon-
tane, risikoreiche Spiel, ganz nach dem 
Motto «No risk, no fun!». Rachel Röth-
lin, Gabriela Renggli, Lars Bianchi und 
Beny Schnyder sind alles, nur eines  
nie: sprachlos. Tickets für die Vorstel-
lung am 21. Februar um 20 Uhr sind  
online auf www.duofischbach.ch oder  
www.ticketino.com sowie direkt im Thea-
ter Duo Fischbach in Küssnacht erhält-

lich. Einlass und Bar jeweils eine Stun-
de vor Showbeginn. Die Bar ist auch 
nach der Vorstellung geöffnet. (pd)

Das Improtheater bringt jede Menge 
Spontanität auf die Bühne.  Bild: PD

 


